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Das erstprämiierte Projekt des neuen Luzerner Kunst- und Konzerthauses voif Arch.
A. Meili, das an der Stelle der alten Festhalle neben dem Bahnhof gebaut wird
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Villen verschiedener Zeitströmungen stehen
dicht nebeneinander. Der Neubau von
Architekt Meili passt sich der örtlichen
Lage in jeder Beziehung sehr gut an

Auf der Liegenschaft «Breitenlachen» werden durch die
Allgemeine Baugenossenschaft Luzern eine größere An-
zahl Bauten erstellt. Die Stadt beteiligt sich öfters an der-
artigen Siedlungen durch Gewährung billiger Darlehen

Ausschnitt aus der
Schachtelkäsefabrik
baut von der Bau
höf» durch Archi

ontansicht der neuen
i der Gasanstalt,er-
nossenschaft «Keller-
kt A. Ammann

V-

Als moderner Industriebau darf die Luzerner Brauerei zum Eichhof
klassiert werden. Die zweckmäßige Aufteilung des Baukörpers und

die Anlage der Fenster wirken für das Auge wohltuend
Mitten in der Stadt werden moderne Geschäfts- und Miethäuser
aufgestellt, die der ganzen Straße ein besonderes Gepräge geben

Ein bekanntes Wahrzeichen Luzerns, die alte Festhalle
mit ihrer theatralischen Kulissen- und Papparchitektur,
ist seit einiger Zeit verschwunden. An seine Stelle
kommt das neue moderne Kunst- und Konzerthaus

Ist
von Luzern die Rede, dann

steigt in unserer Erinnerung
ein Städtebild • auf, das zum

Schönsten und Eindrücklich-
sten gehört, was man in unserm
Lande finden kann. Nicht der
See und die pittoreske Szenerie
im Hintergrund allein sind es,

die solche Eindrücke herzaubern,
denn Luzern besitzt eine Menge
teils trutziger, teils zierlicher,
uralter baulicher Wahrzeichen.
Der Wasserturm, die Hofkirche,
die Kappelbrücke, die Musegg-

mauer und -Türme sind Bauten

aus alter Zeit, ohne die Luzern

ganz unmöglich ist. Daneben
aber gibt es in dieser Stadt alte
Paläste und Patrizierhäuser so

zahlreich und so gut erhalten
wie selten irgendwo. Aber Lu-
zern besitzt auch moderne Bau-
ten, und ganz allgemein be-

trachtet kann man sagen, die

Luzerner haben den Uebergang
vom Gestern zum Heute in der
Bauerei in vorbildlicher Weise

bewerkstelligt. An der Periphe-
rie der Stadt sind in letzter Zeit
mehrere Industriebauten ent-
standen und im Innern sind mo-
derne Wohn- und Geschäfts
häuser neu und umgebaut wor-
den, die sich dem alten Straßen-
bild harmonisch einfügen. Ein
Projekt ganz großen Ausmaßes

für Luzern ist das in den ersten
Stadien des Bauens stehende

städtische Kunst- und Konzert-
haus, ein Millionenbau, der den

Anblick der Stadt wesentlich
beeinflussen wird.
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